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Als Fortſetzung der Koͤnigl. privilegirten Gebirgsblätter. 
Eine Wochenſchrift für alle Stände 


—— — >— 
Ger leger und Nedakteur: C. W. J. Krahn. 


No. 14. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 5. April 1821. 


Warnung. 


In dem kurzen Zeitraum von vier Wochen haben 


ſich im Schweidnitzer Kreiſe zwei Faͤlle ereignet, wo 


Menſchen, die von wuͤthenden Hunden waren gebiſſen 
worden, an der Waſſerſcheu verſtorben ſind. 72 


Der eine betraf die Haͤuslerin Landeck, in der Co: 
lonie Bergthal. Sie hatte einen kleinen fremden Mops⸗ 
hund bei ſich aufgenommen, welcher ſie am folgenden 
Tage, den 20. October v. J. in die Hand biß und ſo⸗ 
dann entfloh. : - 


Erſt nach 10 Tagen wurde Sur geſucht, und die 
prophylactiſche Kur von dem Nreis⸗Phiſikus fofort 
eingeleitet. Am 26. December pr. zeigten die Orts⸗ 
Gerichte an, daß die ꝛc. Landeck an krampfhaften Zu⸗ 
fällen leide; der Kreis⸗Phyſikus eilte ſogleich dahin, 
und fand bei der Kranken alle Symptome der ausge⸗ 
brochenen Waſſerſcheu, welche ihr Leben aller ange⸗ 
wendeten Mittel ohnerachtet endete. Die ꝛc. Landeck ſoll 
früher an epileptiſchen Zufaͤllen gelitten haben. i 


Der zweite Fall betraf den gjährigen Sohn des Jaͤ⸗ 

ers Radeck in Puſchkau. Ein fremder Huͤhnerhund 
der ſich bei dem ıc. Radeck er hatte, biß den 
Knaben am 23. December v. J. in die rechte Wange. 


Da der Vater den Hund anfänglich nicht für Tol hielt, 


— 


ſo wurde erſt 3 Tage nachher, den 26. Dec., die Huͤl⸗ 
fe des Kreis⸗Phiſikus Dr. Ilgner nachgeſucht, der vor⸗ 
zuͤglich das erforderliche prophylactiſche Heilverfahren 
anordnete. Leider zeigten ſich bei dieſem Kinde ſchon 
in der Nacht vom 10. zum 11. Januar d. J. die erſten 
Symptome der Waſſerſcheu, die fich in den wiederkeh⸗ 
renden Anfaͤllen immer deutlicher entwickelte, und aller 
von dem Arzte angewandten Heilmittel ohnerachtet 
den Tod deſſelben am 13. Januar herbeifuͤhrte. 


In dieſem Falle, wo das Geſichte verlezt worden 
war, erfolgte der Ausbruch der fuͤrchterlichen Krank⸗ 
heit bereits am 19. Tage nach geſchehenem Biſſe, bei 


der ꝛc. Landeck hingegen, verſtrichen 55 Tage, ehe ſich 


die erſten Spuren derſelben aͤußerten. 


Wie ſehr ubrigens noͤthig iſt, für diejenigen, mel 
che das 2 7 haben, von Hunden, die der Toll⸗ 
wuth verdaͤchtig find, gebiſſen zu werden, ſchleunigſt 
rationelle Huͤlfe zu ſuchen und dabei zu verharren, auch 


die hier ſo koſtbare Zeit nicht durch Anwendung von 


Quakſalbermitteln zu verlieren, zeigen nicht nur die 
beiden vorerwaͤhnten Faͤlle, ſondern noch ein anderer 
Fall dieſer Art, den die Koͤnigl. Regierung in Poſen, 
andern zur Warnung unter dem 1. Februar d. J. be⸗ 
kannt gemacht hat (Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung 
zu Poſen 1821, 88 Stuͤck. Nr. 60.) Am 26. Juli e. 
J. wurde nämlich das öjaͤhrige Kind des Hirten Krenz 
in Popowe, Samterſchen Kreiſes, von einem tolleg 


(9. Jahtz. Me, 14.) 


Hunde an mehreren Stellen des Geſichts verletzt. Der. 
Aberglauben vermochte die Eltern, ehe aͤrztliche Hülfe 
geſucht wurde, dem gebiſſenen Kinde ein Stuͤck von 

den Eingeweiden des getoͤdteten tollen Hundes als Ge⸗ 
gengift einzugeben, und dann erſt wurde das Kind 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Buͤlke übergeben, der es ſorg⸗ 
faͤltig behandelte und die Bißwunden durch 9 Wochen 
in Eiterung erhielt. Schon glaubte man keine weite⸗ 
re nachtheilige Folgen befürchten zu dürfen, als am 9. 
Januar d. J. alſo 5 ½ Monate nachher, die Waſſer⸗ 
ſcheu ausbrach, und das Kind, der zweckmaͤßigen Heil⸗ 
pflege ohnerachtet, nach einigen Tagen toͤdtete. 


vorzurücken; dieſer Poſten war in neueren Zeiten noch 


mit Kraft vertheidigt worden und hatte viel Menſchen 


gekoſtet; zwei Colonnen wurden detaſchirt, um denſelden 
zu umgehen. Der Major v. Aspre, an der Spitze zweier 
Bataillone des Regiments Kaiſer, welche die linke Co⸗ 
lonne ausmachten, ſollte ſich in das Thal begeben, wel⸗ 
ches v. Antrodocco nach la Poſta führt. Die rechte Co⸗ 
lonne unter dem General Villata, beſtehend aus d. Jaͤ⸗ 
ger Bataillon Nr. 1, aus einem Bataillon des Regi⸗ 
ments Franz Carl, einer Abtheilung Pioniers u. Caval⸗ 
lerie, ſollte auf den Paſſo del Corno, als dem hoͤchſten 
Punkte des Thales, welches nach Aquila führt, ruͤcken 


u. fo den Engpaß der Madonna della Grotta, welcher 


I. A. 354. Februar, XII. Breslau d. 4. Maͤrz 1821. 
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Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifhen Blättern.) 
Oeſtreich. 

Folgende Berichte von unſerer Armee aus dem Haupt⸗ 
quartier Frascati den 12. Maͤrz geben von den ſieg⸗ 
haften Fortſchritten derſelben die erfreulichſten Nach⸗ 
richten: ö 

In dem Augenblicke, wo ſich Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General Baron v. Frimont von Terni nach 
Rieti begab, hatte derſelbe am 7. zugleich die Diviſion 
des General: Lieutenant Prinzen v. Wied⸗Runkel auf 
dieſen Punkt in Bewegung geſetzt. Von Papigno an 
erhebt ſich der Engpaß, bekannt unter dem Namen delle 
Marmore, von deſſen Höhe ſich der Velino herabſtuͤrzt; 
die Kanonen u. Wagen mußten vom Fußvolke gezogen 
werden, weil die Kräfte der Pferde dazu nicht mehr 
hinreichten. Doch am 8. d. M. befand ſich die Divi⸗ 
ſion Wied zu Rieti im Stande, die Bewegungen der 
Diviſton des Grafen v. Walmoden, welche die Vorhut 
ausmacht, zu unterſtuͤtzen. Die vereinigten Corps er⸗ 
hielten die Beſtimmung, gegen die Abruzzen zu operiren 
und wurden dem Oberbefehl des General-Lieutenants 
v. Mohr untergeben; die Wichtigkeit der erſten Bewe⸗ 
gungen aber beſtimmten Se. Excellenz den kommandi⸗ 
tenden General, dabei gegenwärtig zu ſeyn. 


Alle ſeit langer Zeit eingegangenen Nachrichten, die 
haufigen Reiſen der Generals Pepe in den Abruzzen, die 
Berichte der Kriegs⸗Direktion an das Parlament, der 
begeiſterte Ton aller Flugſchriften, die Engpäffe endlich, 
welche das Heer zu durchgehen hatte, Alles ließ vermu⸗ 
then, daß wir auf Schwierigkeiten ſtoßen wurden, und 
der kommandirende General nahm mit Kraft u. Vor⸗ 
ſicht Maaßregeln, welche dieſer Anſicht entſprachen. 
Am 9. Morgens bekam die in Civita Ducale verei⸗ 
nigte Divifion Walmoden den Befehl, gen Antrodocco 


— 
* 


blicke ſeht lebhaft war. Da inpwiſchen die Nacht her⸗ 


3 Miglien von dem v. Antrodocco entfernt iſt, umge⸗ 
hen. Der Ueberreſt der Diviſion Walmoden im Noth⸗ 
fall von der Diviſion Wied unterſtuͤtzt, ſollte die Fron⸗ 
te der feindlichen Stellungen nach den Umſtaͤnden ent⸗ 
weder bedrohen oder angreifen. Ein ſtarker Regen, wel⸗ 
cher den Marſch im Gebirge erſchwerte, und, wenn er 
angehalten, vielleicht gar unmoͤglich gemacht haͤtte, hielt 
denſelben Anfangs auf; gegen 11 Uhr aber ward das Wet⸗ 
ter heiterer. Der General-Lieutenant Graf Walmoden 
gab den Befehl zum Aufbruche; der General: Lieuten. 
v. Mohr ließ die Diviſion des Prinzen v. Wied⸗Run⸗ 
kel folgen. Die Vorhut der Colonne des Centrum un⸗ 
ter den Befehlen des Generals Geppert hatte den Be- 
fehl, raſch vorzugehen, bis ſie einen ſo großen Wider⸗ 
ſtand finden wuͤrde, daß es angemeſſen erſchienen, den 
Erfolg der Flankenmaͤrſche abzuwarten. 

Unſere Jaͤger umgingen den Feind beim Dorfe Ca⸗ 
netta; der Eingang deſſelben war verrammelt, doch ward 
es ohne Widerſtand verlaſſen. Zwiſchen demſelben und 
Borghetto befindet ſich eine Brücke uͤber den Velino, 
welche von Hoͤhen beherrſcht wird, deren allmaͤhliches 
Aufſteigen ein lebhaftes u. moͤrderiſches Feuer erwarten 
ließen; die Bruͤcke war verrammelt, deren Vertheidi⸗ 
gung leicht; ein Regiment leichter Infanterie hielt ſie 
beſetzt; unſere Jäger gingen mit Heftigkeit darauf los, 
der Feind floh und ließ einen verwundeten Staabs⸗Offi⸗ 
zier in unſern Haͤnden. — Statt ſich nun nach Borg⸗ 
hetto zuruͤckzuziehen u. ſo den Weg nach Antrodocco zu 
decken, warf ſich der Feind in die Berge, wohin unſere 
Truppen ihn verfolgten. So kamen wir ohne Wider⸗ 
ſtand bis Antrodocco; dort fanden wir die umgebenden 
Hoͤhen mit Infanterie beſetzt; einige Kanonenkugeln, 
welche uns aus dem Schloſſe Antrodocco entgegenge⸗ 
ſchickt wurden, ließen uns vermuthen, daß der Feind ſich 
dort in größerer Stärke befaͤnde und dieſen von Natur 
furchtbaren Punkt vertheidigen wole. Die Bewegung 
der Colonne ließ daher noch, um die Ankunft des Ma⸗ 
jors v. Aspre u. den Erfolg ſeines Angriffes abzuwar⸗ 
ten; von beiden Seiten wurden inzwiſchen einige Ka⸗ 


nonenkugeln gewechſelt. Bald aber ließ ſich das Feuer 


des Majors v. Aspre vernehmen, welches einige Augen⸗ 


\ 


# 


angerückf, fo benutzte der Feind dieſelbe, um ſich in die 
Gebirge zu werfen. Der Major v. Aspre beſetzte das 
verlaſſene Schloß, u. die Vorhut des Centrums warf 
ihre Poſten in die Stadt, Im Schloſſe fanden wir 
drei Zöpfündige. Caronaden u. einige Munition. Nach 
einigen Siunden Ruhe ſetzte der Major v. Aspre ſich 
am 10. um ı Uhr Morgens, nach Madonna della Grot⸗ 
ta in Bewegung; er fand dieſen Paß unbeſetzt und ei⸗ 
ne Caronade in der elenden Verſchanzung, welche ihn 
beherrſcht. 

Mit Anbruch des Tages brach auch der Gen. Lieut. 
v. Walmoden auf; der Gen. Lieut. Mohr ließ die Di⸗ 
viſion des Prinzen v. Wied folgen. Um 10 Uhr Mor⸗ 
gens ſtieg der General Villata beim Paſſo del Corno 
das Gebirge herab: er führte einige gefangene Ofſtzie⸗ 
re u. einige hundert gefangene Soldaten auf dieſem be⸗ 
ſchwerlichen Marſche mit ſich; ſobald der Feind dieſe Be⸗ 
wegung erfuhr, entſchloß er ſich, Madonna della Grot⸗ 
ta zu verlaſſen. Es ward nun raſch auf Aquila mar⸗ 
ſchirt; der Major v. Aspre, deſſen Truppen durch die 
ausgeführten ſchnellen Bewegungen die Vorhut gewor⸗ 
den waren, fand den Feind bei St. Thomaſſo, von wo 
er ſich jedoch nach einem mäßigen Kleingewehcfeuer, mit 
Verluſt von zwei Feldkanonen zurädzeg. Um 7 Uhr 
Abends langte der v. Aspre vor Aquila an; eine De⸗ 
putation der Stadt kam ihm entgegen um ihn anzu⸗ 
kundigen, daß dieſelbe geraͤumt ſey, und um ihn einzu⸗ 
laden fie zu beſetzen. Er hielt feinen Einzug u. bekam 
von allen Bewohnern die unzweideutigſten Beweiſe der 
Freude über ihre Befreiung v. dem unerträglichen Jade 
der Milizen u. Legionen, in denen weder Ordnung noch 
Oisciplin herrſcht; die Stadt war erleuchtet. Das 
Schloß v. Aquila oͤffnete ſeine Thore, ſobald der alte, 
treue Commandant v. General⸗Licutenant Baron v. Mohr 
die Verſicherung erhalten hatte, das Oeſtreich nicht ge⸗ 
gen das Neapolitaniſche Velk Krieg fuͤhre, und daß ſei⸗ 
ne Armee nur nach dem Willen und der Abſicht Sr. 
Majeſtät des Königs beider Sicilien handle. 

Am kiten ging General Geppert gegen Popoli vor; 
der Reſt der Diviſion Walmoden diente ihm zur Unter⸗ 
ſtützung: die Divifien Wied lagerte bei Aquila. 

Wahrend dieſer Bewegung marſchirte der Oberſt Schnei⸗ 
der, von Leoneſſa nach La Poſta, und von dort nach 
Mont: Regio. Er fand auf dieſem Marſche einige feind⸗ 
liche Truppen, zerſtreute ſie und machte einige Gefan⸗ 
gene. Am 2. begab er ſich auf Tottela. 

Die zu Tivoli aufgeftellte Diviſſen Stutterheim brach 
am 9. nach Carſoli auf, griff den Poſten Le Colli an 
u. eroberte daſelbſt eine Kanone; drei Bataillons In⸗ 
fanterie wurden unter den Befehlen des Obriſtlieutnant 
Entſch vom 11. Zägerregiment, von Chieti uͤder Col’ 
Alto auf Capo daſſo und Carſoli detaſchirt, um die Be⸗ 
wegung der Diviſion Stutterheim zu unterſtützen u. den 
Feind auf dieſem Wege nach Sulmona zu verfolgen; 
indem der Reſt der Diviſion Stutterheim die Beſtim⸗ 


ſich nach Aquila bega 


mung erhalten hakte, fi mit der Hautarmee bei War 
montone zu vereinigen. — Das Ganze dieſer Anord⸗ 
nungen war auf die großen Verſprechungen des Gene⸗ 


rals Pepe und auf die Anſtrengungen berechnet, welche 


er machen zu wollen ſchien u. wirklich hätte machen ſollen. 
Dieſe Bewegung, welche am 9. Morgens angefangen 


155 endigte ſich am 10. Abends durch die Beſetzung von 


quila. 

Die Thatſachen, welche wir ausführlich mittheilen, da⸗ 
mit man fie um. fo genauer beurtheilen konne, beweiſen 
beſſer als alle Angaben aufruͤhreriſcher Redner den wahren 
Geiſt des Volks und der Armee von Neapel. — Die Sol: 
daten verlaſſen eine Sache, welche nie die ihrige war; die 


Milizen, durch Furcht zuſammen getrieben, haben ihre 


wahre Meinung gezeigt. Die Bewohner der Abruzzen, 
von einigen ihrer eigenen Vertheidiger, vorgeblich um un⸗ 
ſeren Marſch aufzuhalten, ausgepluͤndert, empfangen uns 
als Freunde. Wenn die wahre Meinung eines Volks ſich 
unter wichtigen und ſchwierigen Umſtaͤnden zeigt, fo fälle 
man jetzt ein Urtheil, und laſſe von dem Glauben an die 
truͤgeriſchen Angaben ruhmſuͤchtiger und verraͤtheriſchet 
Volksaufwiegler. 

Zu bedauern iſt das Schickſal treuer und ruheliebender 
Bewohner, welche die Opfer geworden find der Verbrechen 
und der Unwiſſenheit der ſchuldbelaſteten Männer die 
nicht einmal zu ihrem eigenen Heil es verſtanden haben, 
die natürlichen Vertheidigungsmittel, welche die Paͤſſe 
der Abruzzen uͤberall darbieten, durch die Kunſt zu er⸗ 
hoͤhen. Der General Pepe hat Aquila verlaſſen ohne 
Armee u. mit der Aeußerung, daß die Milizen ihn ver⸗ 
rathen hätten. 2 

Se. Excellenz der kommandirende General Baron v. 
Frimont ſchickte nach ſeiner Ankunft beim Paſſo del 
Corno einige hundert gefangene Soldaten nebfteinigen 
Offizieren in ihre Heimath zuruck; er verließ am 10. 
um 3 Uhr eee das Armee⸗Corps, welches 

„um ſich zu den andern Diviſio⸗ 
= feiner Armee zu begeben und deren Bewegung zu 
eiten. : “\ 

In den Abruzzos iſt hiernach alles als beendigt an⸗ 


zuſehen. Das von Wilhelm Pepe befehligte Corps, 


welches zur Zeit des Angriffes auf Rieti in Allem 25000 
Mann ſtark war, loͤßte ſich am folgenden Tage ſchon 
bis auf 5 bis 6000 Mann auf. Die Milizen zerſtreu⸗ 
ten ſich, ohne an einem Gefecht Theil genommen zu 
haben, und kehrten in ihre Heimath in Die Li⸗ 
nientruppen folgten allmaͤhlig dieſem Beiſpiel. Alles 
ſchien die Waffen nur gezwungen ergriffen zu haben, 
um ſie ſo bald als moͤglich, ungeſtraft wieder wegwer⸗ 
fen zu koͤnnen. Mit einer unbegreiflichen Feigheit wur⸗ 


75 die 1555 Punkte aufgegeben; ven einem Volks⸗ 


ufſtande iſt gar nicht die Rede. Die Staͤdte u. Doͤr⸗ 
fer langs der Straße find zweimal von der Neapolita⸗ 
nern geplündert, und darauf von den Einwohnern ver⸗ 
laſſen worden, welche ſich in die Gebitge geflüchtet hat⸗ 


5 n 


ten. Bei der Ankunft der Oeſtreichiſchen Armee kehr⸗ 


ten fie allmahlich zuruck, und Viele leiſteten ſelbſt gu⸗ 
te Dienſte, indem ſie die ſicherſten Nachrichten uͤber ih⸗ 
re Truppen ertheilten. Lebensmittel gab es auf der 
Straße wenig, weil das Land nur arm iſt, und ſchon 
vorher ausgezehrt war. Die Neben⸗Colonnen fanden 
indeſſen Vieh und alles Andere. Die Drohungen, das 
veulaſſene Land zu verwuͤſten, Brunnen zu vergiften 
u. ſ. w. ſind nicht ausgefuͤhrt worden, und eben ſo we⸗ 


nig ſind die Berichte wahr, welche dem Parlamente 


von den außerordentlichen Vertheidigungs⸗Anſtalten in 
den Abruzzen gemacht, und wofür mehrere Perſonen 


belobt worden; es iſt vielmehr in dieſer Hinſicht gar 


nichts geſchehen. Zwei Verhaue, welche wir auf der 
Straße antrafen, beſtanden jeder aus 2 Baͤumen, die 
von Kindern weggeraͤumt werden konnten. Und die 
Natur hat hier jo viel gethan, um mit leichter Mühe 
das Eindringen beinahe unmoͤglich zu machen. Man 
ſieht, daß Thermopylen ohne Spartaner keine Bedeu: 
tung haben. 

Von den Deftreihifchen Truppen, die über Aquila 
vorgeruͤckt ſind, haben nur ſechs Bataillone den Feind 
geſehem, und dieſe ſind ſo dreiſt geworden, daß ſelbſt 


die Jaͤger es fir unnöthig halten, ſich mit ihm herum 


u ſchießen, ſondern gleich zum Sturm ſchreiten. Beim 
An riff anf die Stellung von Antrodocco warfen die 
Oeſtreicher Congrevſche Raketen mit ſehr gutem Erfolg. 
Die gefangenen Offiziere und Gemeinen hat der kom⸗ 
mandirende General in ihre Heimath entlaſſen; dies 
dankbar erkennend, haben die meiſten gebeten, ihnen 
in den zu ertheilenden Paͤſſen die Verpflichtung aufzu⸗ 
legen, nicht wieder zu dienen, damit ſie etwanigen An⸗ 
forderungen begegnen koͤnnten. Uebrigens war es 
ſehr ſchwer, im Gefecht ſelbſt, Gefangene zu 
machen, da die Neapolitaner den eigentlichen Angriff 
nie abwarteten. Oeſtreichiſcher Seits iſt niemand ge⸗ 
fangen worden, und an Todten und Verwundeten be⸗ 
ſteht der Verluſt in allem, aus 80 bis 90 Mann. 
Vor dem Gefecht bei Rieti hatte Wilhelm Pepe der 
Armee bekannt gemacht, daß er am folgenden Tage den 
Feind angreifen und vernichten werde. Aehnliche Fan⸗ 
foraden hatte er ſchon fruͤher ausgeſprochen; jetzt iſt er 
aber deſto kleinlauter, und allgemein wird er verachtet 
und verſpottet. Es ſcheint, als wenn der Geiſt des 
Neapolitaniſchen Volks uͤberall gut ſey, und als wenn 
daſſelbe mit ſeinen Befreiern bald gemeinſchaftliche 
Sache machen werde; denn mehrere Gemeinden haben 
den General Stutterheim erſuchen laſſen, zu ihnen zu 
kommen, um ſich der Carbonari zu bemaͤchtigen, die 
ſie gegen die Oeſtreicher inſurgiren wollen. In Folge 
dieſes hat man 8 derſelben, worunter ein Prieſter, er⸗ 
gun, und ins Hauptquartier eee 

ie Oeſtreichiſche Armee iſt heute folgendermaßen 
aufgeftellt: die Diviſionen Walmoden und Wied⸗Run⸗ 
kel, vorwaͤrts Aquila, auf der Straße nach Popoli; 


Diviſion Stutterheim bei Carſoli; die Diviſion Hef 
ſen⸗Homburg und Lederer bei Frascati; der große Ar⸗ 
tillerie⸗Train bei Civita Gaftellana; das Hauptquar⸗ 
tier in Frascati. 

Morgen werden ſich die oben zuletzt genannten drei 
Diviſionen gegen Ceprano in Marſch ſetzen. 

Carascoſa ſoll hinter dem Garigliano in einer ver⸗ 
ſchanzten Stellung ſtehen. Man hat aber, ſelbſt in 
Neapel, die Meinung, daß er eine Convention der 
Schlacht vorziehen werde. 


Die nach dieſen Berichten eingegangenen neuen 
Nachrichten lauten aͤußerſt güͤnſtig. Caroscaſa hat 
ſich fuͤr Se. Maj. den Koͤnig erklaͤrt, und das Parla⸗ 
ment ſich auf jede Bedingung unterwerfen. — Der 
Krieg mit Neapel iſt fo gut als geendet. Die Deft: 
reicher ruͤcken in Neapel ein; und dieſes Reich wird 


eine Conſtitution erhalten, wie es Se. Maj. der Koͤnig 


für gut befinden wird. — Die wichtige Feſtung Gaeta 
hat fich auch fuͤr den König erklärt, und die Garniſon 
hat ihren nicht alſo geſinnten Commandanten ermor⸗ 
det. Ueberall, wo die Kaiſerl. Armee einzieht, herrſcht 
Jubel, und man überzeugt ſich, daß blos intrikante 
Revolutionsmaͤnner das Volk verleiten wollten, Un⸗ 
treue auszuuͤben. Dieß Vorhaben iſt vernichtet. — 
Die Vorfälle im Königreich Sardinien flören den Gang 
der Ereigniſſe im Neapolitaniſchen nicht. 

Zu Turin iſt die ſpaniſche Conſtitution proklamirt, 
und der Prinz von Carignan iſt, nach Abdankung des 
Koͤniges, Prinz⸗Regent worden, bis der Herzog von 
Genevois eintreffen wird; — der Stand der Dinge 
im Neapolitaniſchen wird wohl den Conſtitutionsmaͤn⸗ 
nern, die auch hier ihre revolutionairen Grundſaͤtze 
kundgethan, einen Schrecken verurſachen. 

Die Oeſtreichiſche Armee, welche noch am Po zuruͤck⸗ 

eblieben, erhaͤlt aus den Mutterlanden noch viel Ver⸗ 
ſtärkung, wozu neuerdings Ordre gegeben. 
(Voſſiſche Berl Zeitung.) 


. Geboren. 

(Hirſchberg.) D. 22. Febr. Fr. Buchbindermſtr. 
Papke jun., eine T., Friederike Pauline Wilhelmine. 
— Den 10. März. Fr. Kaufm. Lindemann, einen S., 
Julius Herrmann. — D. 8. Frau Schneider Muſch, 
einen Sohn, Guſtav Robert. — D. 8. Fr. Böttcher: 
meiſter. Dittmer, eine T., Johanne Dorothee Caro⸗ 
line. — D. 5. Fr. Seilermſtr. Schuwardt, einen S., 
Julius Robert. 

(Cunners dorf.) D. 30. März. Fr. Fleiſchhauer 
Bruͤckner, einen S., welcher den 1. April ſtarb. 

eſtorben. 

(Hirſchberg.) D. 24. März. Hrn. Kajetan Un: 
gers Toͤchterl., Emilie Sophie, 15 Wochen. — Den 
29. Mſtr. Carl Friedr. Fromholds, Buͤrgers und Rie⸗ 
mers Toͤchterl., Charlotte Henriette, 3 J. 6 Mon. 


— 


(Sunnersdorf.) Den 27. Maͤrz. Friedrich Auguſt, ſechs große hoͤlzernen Scheuern in einen Aſchenhaufen 
Sohn des Bäder Exner, 20 Jahr; an den ungluͤckli- verwandelt. Alle Dorfſchaften der Gegend, als He⸗ 
chen Folgen einer Bruch⸗Operation. — Er war einſriſchdorf, Warmbrunn, Giersdorf, Hermsdorf, Voigts⸗ 
guter Sohn! — Die Elternliebe trauert tief um ihn!|dorf, Gottſchdorf, Boberroͤhrsdorf, Berbisdorf, Mai⸗ 
(Wegen Mangel an Raum mehrere Zeitnachrichten künftig.)[waldau, Eichberg, Lomnitz, Erdmannsdorf, Stons⸗ 
— — — — dorf und der Stadtdoͤrfer Cunnersdorf, Grunau, Har⸗ 

Brandſchaden. tau, Straupitz und Schwarzbach ſandten freundnach⸗ 

Den 29. Maͤrz, Abends um halb 9 Uhr, brach zuſ barlich ihre Spritzen mit ſtarker Mannſchaft zur Huͤlfs⸗ 
48 in den Scheuern, gelegen beim heil. Geiſt⸗leiſtung, welches mit innigſtem Dank von den Bewoh⸗ 

irchhofe vor dem Langgaſſen-Thore, Feuer aus. nern unſerer Stadt erkannt wird. Eine erlaſſene Bee 
Das viele vorraͤthige Heu, Stroh und anderes Getrai-kanntmachung unſers hochwohll. Magiſtrats ſpricht den- 
de erhöhte die Gefahr für die ganze Vorſtadt, und nur|felben im Namen der ganzen Buͤrgerſchaft aus; warnt 
die herrſchende Windſtille und die rege Thaͤtigkeit der aber zugleich für Fahrlaͤſſigkeit und widerſpricht den 
Loͤſchenden bewahrte die Stadt wiederum vor einem ide Gerüchten aller Art, die auf Brandſtiftun⸗ 
großen Ungluͤck. Binnen einer Stunde waren alleſgen Bezug haben. TR 
en 2 a Tees re 

(Bekanntmachung.) Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt erlaßnen allgemeinen Städte-Drb- 
nung vom 19. Nov, 1808 und wegen des hiernach bevorſtehenden Ausſcheidens eines Drittheils 
der Herren Stadtverordneten und ihrer Herren Stellvertreter wird bekannt gemacht, daß zufolge 
der wegen des Zeitpunktes der neuen Wahlen ergangenen Vorſchriften, nunmehro zur Wahl der 
neuen Herren Stadtverordneten und Stellvertreter 
n Der g, pr il 
beſtimmt worden iſt, und an dieſem Tage vor dem Wahlgeſchaͤft zur angemeſſenen Vorbereitung 
für dieſe wichtige Handlung in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten werden wird. j 
Es werden demnach die Stimmfähigen Bürger hiermit eingeladen, an gedachtem Tage ſowohl 
beim Gottesdienſt, als auch nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags, und zwar ein Je⸗ 
der in dem, für den Bezirk, worinnen er wohnhaft iſt, beſtimmten Wahlverſammlungs⸗Orte ſich 
in Perſon zur Wahlverſammlung einzufinden. : 
Die Wahlverfammlungs : Orte find: 
1) Für den Langgaſſen⸗Bezirk, der Schuͤtzen⸗Saal. 
2) Für den Burg- Bezirk, der Reffourcen = Saal. 
3) Für den Shildauer: Bezirf, das Gartenhaus des Herrn Kaufmann Geisler. 
4) Für den Kirch-Bezirk, der Saal im Gantor: Haufe, 
5) Für den Muͤhlgraben-Bezirk, der Saal im Gaſthof zum ſchwarzen Roß. 
6) Für den Bober-Bezirk, der Saal in der Zucker-Raffinerie. 
7) Fuͤr den Sande Bezirk, in der ſogenannten gelben Bleiche. 
8) Für den Schuͤtzen⸗Bezirk, im Gaſthof zu Neu- Warſchau. N 
Jeder, welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltungen verhindert wird, der Wahl bei⸗ 
zuwohnen, iſt verpflichtet, fein Außenbleiben und die Verhinderungsurſachen dem Herrn Bezirks⸗ 
Vorſteher anzuzeigen. 5 
Ius beſondere werden diejenigen, welche bei den bisherigen Wahlen unentſchuldigt oder oh⸗ 
ne gültige Hinderungsurſachen weggeblieben find, angelegentlich zur Erfüllung ihrer Bürgerpflich⸗ 
ten aufgefordert und wird das Vertrauen gefaßt, daß Jeder, der nicht durch unbehebliche Abhaltun⸗ 
gen verhindert wird, ſich durch Erinnerung an feine Buͤrgerpflicht und durch Erwägung der Wich⸗ 
tigkeit dieſes Wahlgeſchaͤfts angetrieben finden wird, davon nicht zuruͤck zu bleiben. 

. Hierbei werden diejenigen, die ſchon mehrmals ohne triftige Gründe ausgeblieben ſind, auf 

die geſetzliche Befugniß der Wohlloͤbl. Stadtverordneten⸗Verſammlung: wider fie ſtatt findende 


Nachtheile zu beſchließen, aufmerkſam gemacht, wornach durch einen von Wohlderſelben gefaßten 

Beſchluß feſtgeſetzt worden: . . 

f daß diejenigen Buͤrger, welche kuͤnftig bei den Wahlverſammlungen abſichtlich ausgeblie⸗ 
ben, auch ſich nicht geſetzlich entſchuldigt, ſtaͤrker zu andern Gemein-Laſten angezogen, 
und tel des Serviſes mehr, als fie ſonſt zu leiſten verbunden, entrichten ſollen. 

Auch muß gewänfht werden, daß ſich der religidfe und gemeinnützige Sinn für das Wahl 

Geſchaͤft in einem zahlreichern Beſuch des, der Wahl vorausgehenden Gottesdienſtes, aͤußern moͤ⸗ 

ge. Hirſchberg, den 20, März 1821. 


Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land: und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 855. bie⸗ 
ſelbſt gelegene auf 432 thl. abgeſchaͤtzte, zur Böttcher Rosbachſchen Verlaſſenſchaft gehörige Haus in Ter. 
mino den ten May d. J. j 
als dem einzigen Bietungstermine öffentlich verkauft werden. 

b Hirſchberg, den 2. März 1821. 
5 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Königlichen Land- und Stadtgericht fol die fuß. Nro, 
87. B. zu Cunnersdorf gelegene, auf 1292 thir. 1599 l des Faͤrber Rudolph in Termine 
. den 13. uny d. J. 
als dem einzigen Bietungd = Termine oͤffentlich verkaußt werden. 
Hirſchberg, den 30. Maͤrz 1821. ö 
„Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht.“ 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land und Stadtgerichte fol das ſub Nr. 891 biers 
ſelbſt gelegene auf 4042 thlr. 12 gr. abgeſchaͤtzte Gartenhaus nebſt Garten und Fruchthaͤuſern des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Herrn Daniel Gottlieb von Buchs in terminis 
den 12. Juny, den 7. Auguſt und den 9. October c. 
als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 
Er N Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
(Verpachtung,) Am hieſigen Orte find 2 bewohnbare Stuben, eine Kammer, Keller und Stallung 
zu 2 Kühen, nebſt einem großen Grafe: und Grünzeug⸗Garten, baldigſt zu verpachten. Wo? iſt in der 
Exped. des Boten zu erfragen. 


——— Aiꝛꝙ — —— ˙— 


Die Leipziger Feuerverſicherungs = Anſtalt 
hat einen Fond von einer Million Thalern Conv. Geld, der immer zur 1 der Feuerſchaͤden in Be⸗ 
reitſchaft liegt. Sie uͤbernimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gegenſtaͤnde aller Art, als Gebaͤu⸗ 
de, Mobilien, Waarenvorraͤthe, Feldfrüchte, Schiff und Geſchirr, Mühlen dc. mit Ausnahme von bagrem 
Gelde und Dokumenten, und berechnet die billigſten Praͤmien in Verhältniß zu der mehreren oder minderen 
Gefahr, die ſie zu übernehmen hat. Sie ſetzt ſich für die ihr gezahlte Praͤmie an die Stelle des Verſicherten, 
der wenn er ſich zum vollen hat verſichern laſſen, vollen Erſatz erhält; ſonſt aber nur in dem Verhaͤltniß der 
verſicherten Summe zu dem übernommenen Riſiko. Die Schäden werden prompt ohne Abzug gezahlt. Man 
kann auf beliebige Zeit bei ihr verſichernz bei Verſicherungen auf 5 Jahre wird die Prämie nur für 4 Jahre bez 
zahlt. Die Prämien werden für die ganze Verſicherungszeit voraus entrichtet. 

Unter allen Umſtänden wird die Arftalt die größte Billigkeit zeigen, und die Ausmittelung der Schäden 
auf jede Weiſe erleichtern, ſoweit es nur irgend mit der Vorſicht wegen Hintergehungen ſich vereinigen läßt, 
auch ſich da, wo fie ſich mit dem Verſicherten nicht einigen Eönnte, ſchieds richterlichen Aus ſpruch unterwerfen. 
Die Verſicherungen werden mit dem Unterzeichneten abgeſchloſſen. C. Weiſſe, 

f Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 

Als Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, übernehme ich Verſicherungs⸗Auflräge an die⸗ 
ſelbe und gebe deren Pläne unentgeldlich aus. * Hirſchberg, den 27. März 1821. 1 ſträg 

N Carl Friedrich Kirſtein. 


— 


(Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Da ich meinen Dienſt als Schäfer auf dem Hochreichsgraͤfl. von 
Breßlerſchen Dominio zu Reibnitz bei Hirſchberg verlaſſe, fo bin ich geſonnen, die mir gehörenden 45 
Stück Vorſchaafe zu verkaufen. Sie find von der feinſten ſpaniſchen Race, aus der Hochreichsgraͤfl. v. 
Breßlerſchen Schäferei zu Lauske in Sachſen, und die Wolle iſt immer mit dem boͤchſten, gangbaren 
Preſſe gekauft worden. — Es find darunter an Mutter ⸗Schaafen: 4 dießjaͤhrige, 6 einjährige, 5 
zweijährige, 8 dreijährige und 8 vierjaͤhrige. Hierbei finden ſich 10 trächtige, die im Juny ihre Lammer 
haben werden. Unter den Schoͤpſen find 1 dieß jaͤhriger, «5 einjährige, 3 zweijährige, 3 dreijährige 
und zwei vierjährige. Dieſe Schaafe find täglich auf dem hieſigen und auf dem Alt⸗Kemnitzer herrſchaft⸗ 
lichen Hofe in Augenſchein zu nehmen. Als Termin zum Verkauf an den Beſtbietenden ſetze ich den letzten 
April d. J. feſt, und lade zu dieſem Tage Kaufluſtige auf den herrſchaftlichen Hofizu Reibnitz ein. 
Reibnitz bei Hirſchberg, den 2. April 1821. Sauer, Schaͤfer. 


(Verkauf.) Ein zweifpänniger Fracht⸗Wagen iſt zu verkeufen. Wo? weifet die Exped. deß Boten 


nach 
a (Anzeige.) Vom 7. April dieſes Jahres an liefert wiederum gufer Bau⸗ und Düngungs⸗ Kalt die 
Brennerei am Steinel zu Tiefhartmanns dorf. 8 

(Anzeige) In der fogenannten Hofebleſche hiefelbft habe ch eine Garn: und Baumwollen⸗ Bleiche 


errichtet, und empfehle mich daher damit einem hochgeehrten Publiko. Aufträge werde ich prompt beforgen 


und die Waaren ſchoͤn und gut gebleicht abliefern. Schmiedeberg, den 28. Maͤrz 1821. 
5 Kleinert 
(Anzeige.) Auf der Schildauergaſſe in Nr. 200. ſtehen neue modern und gut gearbeitete Meubles zum 
Verkauf und koͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen werden bei Gottlieb Mentze. 


(Dienſt⸗Geſuch) Ein Verwalter, . und Sadkenntniß in ſeinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Beruf durch herrfchaftliche Zeugniſſe beglaubigt iſt, und welcher feit 10 Jahren ein Gut verwaltet, 
verheirathet, doch ohne große Familie iſt, wünſcht zu Johanni eine anderweite Anſtellung. Die Redaktion 
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daß ich jetzt bei dem Böttcher Hrn. Haſchke auf der Langgaſſe wohne. 
5 8 N 0 Sr A. Wachsmuth, Schneidermſtr. 
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der Kornlaube verloren gegangen. 


Anzeige.) Wer Materialien und Geräthichaften, für einen Candltor paffend, zu verkaufen wünfeht, 
dem kann Die Gebirgsboten⸗Exped. einen Käufer nachweiſen. N 


Anzeige.) Durch die von dem Freiſtellbeſitzer Opitz in Tiefhartmannsdorf, Schoͤnauſchen Kreiſes, 
in dem Boten aus dem Rieſengebirge unterm 29. März a. e. gemachte Anzeige, iſt die Beſorgniß der Pferdes 
Führer nicht gehoben, ſondern fein Pferd von ſeyn ſollenden Werth 122 thlr. wird ſomit von mir durchaus für 
rotzig erklärt, und ich bringe dieſes zur oͤffentlichen Kenntniß, und wünſche darüber recht ſehr den Spruch 


Rechtens, der auch ohne Verzug erfolgen kann und wird. Marquard, 


| approbirter Thierarzt in Hirſchberg. 

( Widerlegung.) Es hat ein luͤgenbafter Menſch die Gemeinheit gehabt, im Publiko aus zubreiten: 
ich Hätte meinen Entſchaͤdigungs⸗ Prozeß gegen den Herrn von Gersdorf auf Seichau pure verloren. Diele 
grobe Unwahrheit, welche meinen Credit nachtheilig iſt, kann ich nicht ungeruͤgt laſſen. Die Wahrheit iſt: 
daß in der oben genannten Sache am 16. März c. das Erkenntniß erſter Inſtanz publicirt worden, und 

über die beiden erſten Punkte der Klage für den Verklagten auf einen nothwendigen Eid, erkannt iſt, in 
deſſen Nichtableiſtungs falle er nach meinen Anträgen verurtheilt worden; in Anſehung des dritten Klagepunk⸗ 
tes aber iſt die Verurtheilung des Verklagten ganz meinem Antrage gemäß erfolgt. Gegen die Feſtſetzungen 
des Urtels in Anfehung der beiden erſten Punkte babe ich appellirt; — erſt nach Publi ation des Erkennt⸗ 
niſſes dritter Inſtanz wird es ſich ergeben, ob in dieſer Prozeß ſache Kläger oder ri obgeſiegt habe. 

* Er Weiß auf Blas dorf. 


(Ubichied, Allen Freunden und Bekannten ſage ich bei mei 10 wi 
5 und N fernere Freundſchaft und g gde en EEE N 


Schmiedeberg, den 3. April 1821. 


C. A. Spremberg, Cand. Ph. 


(Anzeige neuer Landkarten.) Bei H. W. Lachmann in Hirſchberg ſind zu haben: 


Karte von Auſtralien von Specht 1820. ra ſgl. Cour. 
— v. der Provinz Brandenburg von Diewald 1820. 
Sys 12 fgl. Cour 

— vom Herzogthum Braunſchweig 1820. 12 ſgl. C. 
— von Europa v. Specht 1820. 12 fgl. Cour. 
— — v. Sotzmann 820. r2 ſgl. Cour. 
Die beiden Halbkugeln der Erde v. Specht. 12 gl. Cour. 
Dieſelben von Sotzmann. 15 ſgl. Cour. 
Karte von dem Königreich Hannover v. Diewald 1820 
f 12 ſgl. Cour. 

— von dem Königreich der Niederlande. 15 jgl. Cour. 
— von Dftindien in 2 Blatt v. Reinecke. 24 fgl. Cour. 
— v. Europaͤiſchen Rußland v. Diewald 1820. 12 fgl. 


Karte v. Spanien u. Portugall v. Streit. 1820. 12 ſgl. C. 
— von Teutſchland v. Weiland 1820. 12 ſgl. Cour. 
Poſtkarte von Teutſchland v. Weiland in 2 Blatt 1820. 
a I thlr. Cour. 
— der Preußiſchen Monarchie von Heidemann, 2 Blatt 
I thlr. 15 ſgl. Cour. 
Karte von Tyrol von Stieler 1820. 8 13 101 — 
— v. Schleſien u. Mähren v. Guͤſſefeld 1821 12 fgl. C. 
— d. ganz Italien von Weiland 1821. 12 fgl. Cour. 
Dieſelbe von Streit 1821. 12 ſgl. Cour. 
v Neapel v. Goͤtze 1820. 12 fgl. Cour. 
Dieſelbe von Stieler in 2 Blatt. 20 fgl. Cour. 
Karte von Sicilien und Malta von Goͤtze 1820 12 fgl. 
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Wechsel- Geld und Effecten- Course. 


Breslau den 31. März 1820. 


Amsterdam in Courant 


S „ 144 
Hamburg in Banco 151 1½ 
Arness 


dito 
London p. 1. L. Sterling 
Paris p. 300 Franees 
leipzig in Wechs, Zahlung 
Augsburg 
Wien in W. W. 
dico .0 
4 dito in 20 Xr. 
dio 


9 7 


» Tu % lee ER 


„ur » ® 


a „ „„ „ 14% „ „ „ „„ „„ 0 Vo 


berlin 99 13 
dite 2 98 1f2 
Holl. Rand -Ducaten pr. 
Kayserl, dito 96 1/2 
Friedrichsd’or aid 3 8 4 A4 
nventions-Geld pr. 
Bande — + x — * 175 af, 
Banco-Obligations pr » » „ [100 R 2 
Staats - Schufa “Scheine » 2» dito 67 
Holl. Anleihe „Obligations ... dito DER 
Danziger Stadt-Obligations . dite 22 
Churmarksche Obligations . - | dito 60 3/4 
Hiesige Stade-Obligations . dito — [106 
dito Gerechtigk. Obligations dito 4 — 
Lieferungs- Scheine ] dito I 7913] — 
Tresor - Scheine dito — 
Wiener Einlösungs-Scheine „ . 150 Fl.] 42 1 — 
»fändbeigfe fr. 1000 R.] 4% — 
dito 0 R.] Aıpl 4 
BEE RER ‚I00R, — — 
[Reb KR 


Getreide-Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Den 29. März. 1821. Hoͤchſter.] Mittler. Riedrigſter. 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Subergr. 
— — 
Weiſſer Weizen 142 132 1 2 6 
Gelder Weizen „| ro 1 0 0 9 2 
Roggen 7 6 68 6 0 
erte 5 8 5 2 48 
W 33 32 
Erbſen RT IR 75 


aus. 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


— — 
Den 31. März ıgar, | Hoͤchſter. Wittler. Niedrigſter. 
— U ——— 


In Nom. Münze: Sgr. Sge. Silbergr. 
Weiſſer Weigen 135 12 5 14 6 
Gelber Weigen , , 105 95 85 
Roggen 66 6 0 5 6 
Serſte 5 0 46 4: 
mi] „ 3 5 34 


einem N40 43.1 


| Nachtrag 
zu No. 14, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


— —— — — — — —— — ä —èſ:—— 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land = und Stadtgerichte ſoll das zu dem Haufe ſub 
Ne. 21. gehoͤrige, auf der Hintergaſſe gelegene Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gott⸗ 
lieb von Buchs, welches auf 3309 thlr. 4 gr. abgeſchaͤtzt worden, in terminis f 
den 8. Juny, den 10. Auguſt und den 12. Qctober d. J. 
als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 18217. ö 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Daniel Gottlieb von Buchs in terminis den 8. Juny, den 10. Auguſt und 
a den ı2ten October c. 
als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. März 1821. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Verpachtung.) Das zu Zermino Johanni a. c. pachtlos werdende Brau- und Branntwein- Urbar 
des Dominii Buchwald ſollen zuſammen verbunden anderweitig auf drey Jahre an den Meift» und Beſtbie⸗ 
tenden mit Vorbehalt der Auswahl, verpachtet werden, und ſtehet hierzu Terminus auf 

den 30. April c. N 
in der Gerichts » Gancelley zu Buchwald an. Es werden demnach pachtluſtige cautionsfaͤhige Bierbrauer u. 
Branntweinbrenner eingeladen, mit gültigen Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens und ſittlicher Aufführung vers 
ſehen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag nach Aus wahl des ver⸗ 
pachtendem Domini zu gewaͤrtigen. 2 

Die Bedingungen der Pacht find täglich in der Schloß-Canzelley zu Buchwald einzufehen, und werden 
darüber die Wirthſchafts⸗Beamten auf Erfordern, nähere Auskunft geben. Zugleich wird bemerkt, daß 
das Brau⸗ Urbar bei haͤufigem Beſuch der bekannten Garten: Anlagen, viel fremden Zuſpruch hat, und mit 
einer Kaffeeſchank⸗Wirthſchaft verbunden if. Das Branntwein-Urbar, welches auf dem neu maſſiv er⸗ 
bauten und bequem eingerichteten Gerichtskretſcham zu Quirl ruhet, liegt tauſend Schritt von der Braue⸗ 
rei entfernet an der Commercial⸗, Poſt⸗ und allgemeinen Landſtroße zwiſchen Hirſchberg und Schmiedeberg, 
hat außer dem Brauntweinbrennen mit reichlich zufließenden Kuͤhlwaſſer und der Schank-Gerechtigkeit, die 
Berechtigung des Schlachten, Backen, Traktiren und Beherbergen, und die Benutzung von ſechs Morgen 

Ackerland, nebſt dazu erforderlichen Wirthſchafts-Gebaͤuden. 
Buchwald, den 14. Maͤrz 1821. 

(Verkauf.) Hiermit zeige ich an, daß ich eine Leinewand⸗ Preſſe zu 8/4 breiter Waare mit 
eiſerner Spille und meffingner Mutter, 1 dergleichen ebenfalls zu 8/4 breiter Waate mit hoͤlzerner Spille 
und Mutter, I dergl. zu 7/4 br. Waare und 2 dergleichen zu 6/4 breiter Waare ſaͤmmtlich mit hölzerner 
Spille und Mutter verſehen, zu verkaufen habe. Jede dieſer Preſſen iſt mit 60 Stuͤck ganz neuen tadelloſen 
Preßbretern verſehen, welche keine Wurmloͤcher haben und demnach zum Preſſen der Leinwandten um fo vor⸗ 
zuͤglicher find, da man die Waaren nach Belieben darin gepreßt ſtehen laſſen und ihr dadurch einen bedeutend 
ſchoͤneren Appret geben kann. Endlich bemerke ich noch, daß auch die Preßbreter ohne die Preſſen verkauft 
werden. — Ich lade demnach Kaufluſtige ein, ſich in dieſer Angelegenheit in Portofreien Briefen an mich 
zu wenden. Schmiedeberg, den 20. Maͤrz 182 1. Carl Jentſch. 


— 


Ju verpachten.) Mit Ende Funy diefes Jahres geht die bisherige Verpachtung der herrſchaftli⸗ 
chen Brau⸗, Brenn⸗ Er Gaſthaus Gerechtigkeit zu Spiler, Matz dorfer Antheils, im koͤwenbergſchen Krei⸗ 
ſe, zu Ende. Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt iſt deshalb beauftragt, eine neue Verpachtung dieſer, 
an der Straße von Greiffenberg, Friedeberg und von Loͤwenberg nach Hirſchberg und Warmbrunn vortheil⸗ 
haft belegenen Brauerei zu veranlaſſen, und ladet demnach Pachtluſtige und Cautions faͤhige ein, dei Sel⸗ 
bigem hier in Matz dorf nähere Aus kunft aber die Verhältniſſe und Bedingungen zu ir 8 

Matzdorf, den 26. März 1821. Das Wirthſchaftsamt. 
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. Anzeige von Grundſtücken.) Unter denen mir zum Verkauf übertragenen Ge: 
genſtaͤnden zeichnen ſich beſonders 8 N 

Zwei Frei⸗Guͤter, das eine zu 6, das andere zu 12000 thlr. nebſt mehrern andern im Dominium 
hieſiger Gegend zu 30000 thlr. 

ein mit 11 Scheffeln des beſten Ackers und einen neuen Wohngebäude verſehenes Grundfiüd in 
hieſiger Vorſtadt, 

eine in der ausgebreiteſten Kundſchaft ſtehende Muͤhle mit oder ohne Aecker, 

ein mit Branntweinbrennerei verſehener an einer der lebhafteſten Straßen getan und im vor⸗ 
theilhafteſten Betriebe ſich befindender Gaſthof aus, auf die ich, weil die gegenwärtigen Beſitzer, theils 
etwas anderes zu unternehmen, theils ſich zur Ruhe zu ſetzen, ſich beſtimmt haben, jeden Liebhaber mit 
Recht aufmerkſam machen kann, und von deren würklichen Preis wuͤrdigkeit ich jeden durch Anſchlaͤge 
überzeugen werde. 

Auch iſt eine Kram⸗ Gerechtigkeit auf dem Lande mit freyen Schank, Speiſen u. ſ. f. verbunden 
entweder auf mehrere Jahre zu verpachten, oder das Grundſtuͤck ſelbſt auch zu verkaufen. 

Die nähere Auskunft im Commiſſions-Comptoir von C. Lorentz. 


(Bekanntmachung.) In Beziehung auf die von Einer Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz, un: 
term 23. März 1811 erlaſſene hohe Bekanntmachung uͤber die Bade-Armen-Anſtalt in Warmbrunn hat ſich 
unterzeichnete Bade- und Brunnen ⸗Commiſſion veranlaßt gefunden, ſchon früher und beſonders voriges Jahr 
durch die öffentlichen Blätter in Erinnerung zu bringen, daß um die Concurrenz der armen Bade- Gaͤſte und 
die daraus entſpringenden Uebelſtaͤnde moͤglichſt zu vermeiden: a . 

1) Die armen Kranken, namentlich aus der Zten oder gemeinen Claſſe, welche die Bäder unentgeld⸗ 
lich benutzen wollen, nur vom 1. Mai bis med. Juni und alsdenn wieder vom 1. September ab, ſich in Warm⸗ 
brunn einfinden ſollen, weil ihnen nur in die ſer Zeit ein zweimaliges Baden des Tages bewilliget werden kann. 

2) Daß ſie durchaus die Nothwendigkeit der Badekur und deren Zulaͤßigkeit durch ein gültiges aͤrztli⸗ 
ches Zeugniß, ihre Unverdaͤchtigkeit und würkliche Dürftigkeit aber durch ein Obrigkeitlich es oder ſonſt 
een un Atteſt, * muͤſſen; widrigenfalls fie nicht nur der Wohlthat des freien Bades und allen⸗ 

allſigen Unterſtuͤtzung aus der Bade-Armen⸗Kaſſe verluſtig, ſondern auch ſolche geradezu abgewieſen, und in 
ihre Nauen zuruͤck geſendet werden werden. 

t nterzeichnete Commiſſion wiederholet nun dieſe Bekanntmachung hiermit aufs neue, und erſuchet ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeitliche Behörden, fo wie die Herren Aerzte und alle, die es angeht, deshalb um fo mehr die noͤ⸗ 
thige Ruͤckſicht 15 nehmen, und uns mit der Zuſendung von Armen ſowohl ohne die gehörige erforderliche vor: 
ſchriftsmaͤßige Ausweiſung, als auch ohne alle Subſiſtenz⸗ Mittel, wie bisher geſchehen, zu verſcho⸗ 

nen; weil die Bade⸗Armen⸗Caſſe, die blos aus freywilligen Beiträgen der wohlhabenden Badegaͤſte beſteht, 

bey weitem nicht hinreicht, allen den armen Kranken, welche des Bades wegen hierher kommen, die noͤthige 

Subſiſtenz zu verſchaffen, auch ſonſt deren Unterkommen in der Zeit von med. Juny bis ult. Auguſt weit ſchwie⸗ 
riger und koſtſpieliger iſt. 

Ferner muſſen wir noch ſaͤmmtliche Obrigkeitliche Behoͤrden erſuchen, dafur zu ſorgen, daß diejenigen 
Armen, welche ſich in Hinſicht ihrer würklichen Hüͤlfsbeduͤrftigkeit zur Aufnahme in die, von dem hiefigen 
hohen Dominio errichtete fo wohlthaͤtige Privat⸗Bade⸗Armen⸗Anſtalt eignen, und daſelbſt aufgenommen zu 
werden wuͤnſchen, ihre desfallſigen Geſuche jedesmal mit den vorſchriftsmaͤßigen Legitimationen verſehen, In 
der herrſchaftlichen Haus⸗Canzelley bei Zeiten einreichen, von welcher fie alsdann des Weitern beſchieden wer: 


werden, indem nur auf dieſem Wege der Arme zur Aufnahme in quaest. Bade⸗Armen⸗Anſtalt gelangen 


kann. Warmbrunn, am 29. Marz 1821. 

9 Die Bade⸗ und Brunnen ⸗Commiſſion. 
(Verpachtung von Nutzkühen) Die Kühe in Schildau find noch nicht verpachtet, Indem 

zwar Pächter ſich in Mehrzahl gemeldet, welche jedoch nicht im Stande waren die Cautions⸗Bedingun⸗ 

gen zu leiſten, dies zur Nachricht für cautionsfähige Pachtluſtige. 

— Das Wirihſchafts⸗ Amt der Güter Schildau und Zubehör. 

(Capital zu verleihen.) Die früher in diefen Blättern gegen Pupilar- Sicherheit, ohne Ein: 

miſchung eines Dritten, ausgebotnen 250 thlr. Cour., find noch nicht aus geliehen, da bis jetzt die noͤ⸗ 

thige Sicherheit, nicht gewährt werden konnte; es wird daher nochmals zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 


Beat, daß gedachte Summe bald oder Termin Johannt a. c. auf mit Ackerland verfehene Grundſt⸗ 


den, jedoch nur mit Pupillar⸗ Sicherheit, aus zuborgen find. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt der Güter Schildau und Zubehör 


(Karpfen Berfanf.) Zwonzig Schock ziährieer Karpfenſaamen, ſteht bei dem Dominium 
Rohrlach zu verkauffen. d 


(Verkauf) 5 fette Schſen und 70 Stück gemäfletes Schaafvieh ſtehen beym Dominio Siöckel⸗Kauf⸗ 


fung zum Verkauf bereit. a 


(Bi rBaur.) Meferne Ploften, weide ſhon in Gebraude gewefen dy einem Tenne, find zu verfaufen 
. AA ⁵ĩ²!²ů . ² AA 
(Anzeige.) Promeſſen zur iſten Ziehung der Pramien⸗Staatsſchuldſcheine find billigſt zu haben bei 
Ff NS Fe re u A en 
(Gefuch.) Ein unverheyratheter Jäger, welcher eine vollkommen ausgeſchriebene Hand ſchreibt, und 
ſowohl über feine moraliſche Aufführung, als deſſen gründlich erlernte Kunſt, vortheilhafte Zeugnifle auf⸗ 
zuweiſen im Stande ift, kann nach Umfiänden bald ein Unterkommen finden. Wo? darüber giebt die Exped. 
des Boten naͤhere Aus kunft. re 2 
(Vermiethung.) Eine Scheuer, gelegen am Vogelberge, kann von Johanni c. a. bis Johanni 1822 
zur Miethe abgelaſſen werden. Auch wird ſolche aus freier Hand verkauft. Näheres beſagt die Exped. d. B. 
(Schul: Anzeige.) Für die Tüchtigkeit auf die Univerſität abgehender Gymnaſiaſten und die deshalb 
en Prüfungen find durch Königliches Edikt folgende Urthells⸗ und Zeugniß⸗Grade und durch Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Gebrauch in der Provinz Schlefien folgende Unterabtheilungen jener Grade ſchon längft (nicht erſt feit 


jetzt) im eng: (vom niedrigken zum oberſten Werthe aufgeſtuft): 


1) Untüchtig zur Univerſitaͤt — Nr. III; 

2) Bedingt tuͤchtig zur Univerſitaät — Nr. II; 

3) Daffelbe mit einiger Auszeichnung; 

4) Daſſelbe mit Auszeichnung; 

5) Daſſelbe mit vorzüglicher Auszeichnung; 

6) Unbedingt tätig zur Univerſitaͤt — Nr. I. Een 2 
In dem am 26 März a. c. unter oberſter Leitung des dazu hergeſandten erften Commiſſarii „des Königl. 

Conſiſtorialraths Herrn D. W. Wachler, abgehaltenen Koͤnigl. Abiturienten = Eramine wurden geprüft: 


Ferdinand Ludw. Alex. von Stechow aus Schönwaldau, und ihm Nr. II. zuerkannt (er wird 
die Rechte, zunaͤchſt in Heidelberg, ſtudiren); . ; - 
Carl Fr. Aug. Dechant aus Hirschberg, und ihm Nr. II. mit einiger Auszeichnung zuer⸗ 
kannt (er wird die Theologie in Berlin ſtudiren); 5 
Heinrich Hänifch aus Straupitz bei Hainau, und ihm Nr. II. mit einiger Auszeichnung zu⸗ 
erkannt (er wird die Theologie, zunaͤchſt in Breslau, ſtudiren); x 
Carl Auguſt Seibt aus Seifershau, und ihm Nr. II. mit vorzüglicher Auszeichnung zur 
erkannt (er wird die Theologie in Breslau ſtudiren); 
Friedrich Wilhelm Klein aus Schmiedeberg, und ihm Nr. II. mit Auszeichnung zuerkannt 
(er wird die Theologie in Breslau ſtudiren); 0 
Friedr. Jul ius Guſtav Schumann aus Seiffersdorf bei Kupferberg, und ihm Nr. I. zuerkannt 
(er wird die Theologie in Breslau ſtudiren.) 
Hirſchberg, den 29. Maͤrz 1821. 
Ti etz e. D. Letſch. Körber 
Da wegen der Späte von Oſtern die Univerſitaͤts⸗Collegia heuer zeitiger als fonft wieder anfangen, ſo 
He die Abiturienten Dienſtags d. 10 April oͤffentlich und feierlich entlaſſen * Oſter⸗Examen von 
rima). r ber. 


1 a — — — ——— .... Eh z : — 
- Shulfache.) Vorſtehender Bekanntmachung gemäß wird das Oſter⸗ (oder Frühlings) Examen von 


Prima, wie es auch vor dem Jahre der Fall war, früher als das Examen der andern Claſſen des Gymnaſti ges 
halten werden, nämlich Dienſtags den 10 Apr. von Vormittags 8 Uhr an. Auf die Prüfung ſelbſt folgt 
die feierliche Entlaſſung der die Univerfität beziehenden Jünglinge und zuletzt das Franzianum. Ju geneigter 
Beehrung mit Beſuch (deſſen wir auch Oſtern 1820 nicht ermangelt) lade ich Freunde und Gönner der Jugend⸗ 


N bildung beider Geſchlechter und aller Stände geziemend ein. 


Zu der Prüfung von Secunda bis Quinta, die zur herkömmlichen Zeit Statt 1 wird das alsdann 
& vorher erſcheinende Examen⸗Programm einladen. Körber. 


(Verkauf.) Auf dem Dominie Cammerswaldau, r Meile von Hirſchberg, find einige hundert 
Globen Flachs und 200 Schfl. Erdtoffeln um billige Preiſe zu haben. Kaufluſtige können ſich täglich 
bei dem Wirthſchafts ⸗Amte melden. i 

(Anzeige.) Rothen ſpaniſchen Kleeſaamen von ganz vorzüglicher Güte habe ich fo eben erhalten, 
weißen desgleichen bin ich erwartend, und verſichere vom erſtern, ſo wie auch in Voraus vom weißen 
den moͤglichſt billigen Preis. 

Zugleich mache ich hiermit bekannt, das ich meinem Specerei und Material: Handel Blech und 

Drath aller Art beygefügt habe und auch in dieſen Artickeln 1 Preiſe machen werde. 

Ferner empfehle ich franzoͤſiſch marinirte Heeringe das Stück zu 3 bis 4 ſgl., acht hollaͤndiſche 

Heeringe 4 bis 5 ſgl., Schottiſche Vollheeringe 1 bis 2 gr., gewaͤſſetten Stock- Fiſch, das Pfund 

ſgl., Bricken, das Stuck 2 gr. und 3 fgl., ſaftvolle Citronen 4 bis 4 ı/2 ſgl., Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Rum Schleſ. Quart 35 fal. Mze. Aechten Varinas⸗Knaſter in Rollen, das Pfd. 1 thlr. 25 ſgl. 

Achten Portorico in Rollen, das Pfd. 20 ſgl. Cour. Leipziger Packet-Kanaſter von Quandt alle Sor⸗ 
ten von 20 ſgl. bis 2 thlr. Cour. das Pfund. Cigarren, Hamburger, das 100 ı thlr. Cour., diverſe 
Sorten desgleichen mit und ohne Röhr zu 25 ſgl. Cour., fo wie auch acht hollaͤndiſchen Schnupfta⸗ 
195 0 „ Marokko fein und ord. St. Omer, Ungariſch gebeizten und Neuroͤder in ſehr billi⸗ 

en Preiſen. N 
0 Auch habe ich wieder extra fein franzoͤſiſches Pörfch = Pulver erhalten, welches mein bisher gehab⸗ 
tes an Bonité weit uͤbertrift und ich kann daher es wagen, ſolches als unverbeſſerlich das Pfund zu 
20 fgl. Cour. zu empfehlen. Bei dieſem allem hier beſonders angezeigten, ſchmeichle ich mir bei Ab⸗ 
nahme die groͤßte Zufriedenheit zu erwerben. Warmbrunn, den 3. April 1821. 

Traugott Knittel. 


(Kuction.) Dienſtags d. 10, April Vormittags bon 9 bis 12 Uhr foll in meinem auf dem Nin⸗ 
e gelegenen Haufe Nr. 62. verſchiedene Kleider und Waͤſche an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Cour. oͤffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg, den 26. März 1821. 


(Dank.) Tiefgeruͤhrt fühle ich mich verbunden, den werthen Bewohnern unfrer Stadt, und na⸗ 

mentlich, Herrn Schweitzerbaͤcker Gudenz, Herrn Weißgerber Dabrow; Herrn Rektor Rösler und Hen. 
Schuhmacher Meuſel, öffentlich meinen ganz ergebenſten Dank zu ſagen, daß ſie bei der drohenden 
Feuersgefahr alle meine Sachen auf ſolche Art retteten, daß mir nicht das Geringſte verloren gegan⸗ 
gen. Gott lohne die edle That! 2 Marie Magdalena inckin. 

(Dank.) Den edlen Menſchen, welche mir bei der drohenden Feuersgefahr Hülfe ſelſteten, ſage 
ich den gerührteſten Dank. — Außer Kleinigkeiten find mir aber doch zwei Oberroͤcke, ein nufigrüner 
mit Zuchknäpfen und ein ganz dunkelgruner mit überfponnenen Knöpfen, nebſt 12 thlr. kl. Cour. und 
10 thlr. Mze. entwendet worden. Sollte jemand davon Anzeige machen konnen, wurde unterzeichne⸗ 
ter Eigenthümer ſich dankbar beweiſen. Nei i 

(Herzlichen Dank) allen den werthen Freunden, die uns bei der am vergangenen Donner⸗ 
ſtag Abend drohenden Feuersgefahr ihre liebevolle Theilnahme bezeigten, wie ouch allen Denjenigen, die 
mich fo huͤlfreich mit den noͤthigſten Bebürfniffen, fo ich durch das Feuer verloren, unterflüßten, und 
wünſche von Herzen: daß der allguͤtige Gott einem jeden vor dergleichen traurigen Erfahrungen beſchü⸗ 
tzen und bewahren moͤge. Der Vorwerksbeſitzer F. W. Fritſch. 


(Wohlthat.) Für die Abgebrannten in Cunnersdorf von einem Unbekannten 8 gr. Cour. 

Für den Seydorfer und Boberroͤhrsdorfer Armen zu gleichen Theilen: eine Kollekte, geſammelt v. 
Herrn Schullehrer Henne in Ober⸗Schreiberau (Marienthal) von der Schuljugend daſelbſt und der 
aten Schule in Marienthal 5 thlr. 6 fgl. Mze. 

Fauͤr den Armen in Boderröͤhrsdorf: vom Hrn. Cantor Zobel in Reibniz eine nochmalige Samm⸗ 
lung, vom Muͤllermſtr. Gebhard 4 gr. Cour., vom Fleiſchhauer C. Dreſcher J. 4 gr. Cout., vom We⸗ 
ber Carl Schoͤckel 4 gr. Mze., und von einigen Kindern 8 gr. Din 856 = 1 2 gr. Mze. 
J. Krahn. 


— — —— — — . ꝑd 
Sue Wodenüprift erſcheint alle Dennerſtage in der priv. Stadt: Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf ber 
f dae Schild auergaſſe Nr. dr» 
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